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Einige Highlights des Patria-Jahres 2019:
• Werbesamstage am 2. / 9. / 23. März: 

Bitte das Nachbarskind zur Pfadiübung 
mitbringen und ein Pfadiplakat im 
Quartier aufhängen.

• Ausbildungslager für Jahrgänge 2004, 
2005 und 2006 (AubiLa) vom 6.-13. April.

• Quartalsstart 27. April, 13.30 Uhr, Grosse 
Schanze: Alle Meuten/Trupps starten 
gemeinsam mit Eltern, APV, Rovern ins 
Sommerquartal (30 Minuten).

• Anlass für APV und Rover am 18. Mai. 
Infos folgen. 

• Auffahrt, 30. Mai. Grill mit Familie und 
Freunden im schönen Elfenauheim.

• PfiLa / Sommerlager. Die Termine sind 
unter www.pfadipatria.ch/jahresplan 
abrufbar.

• Ausbildungslager für Jahrgang 2003 
(Futura-Kurs) vom 6.-12. Oktober.

• Ausbildungslager für Jahrgänge 
2010/2011 (WAubiLa). 26./27. Oktober 
(prov.).

halloGeschätzte Leserinnen und Leserinnen

wir wünschen allen „es gfröits und gsunds 
Jahr 2019“ und freuen uns auf grosse und 
kleine Pfadimomente, die wir gemeinsam 
erleben können!

Für die Ausgabe 1/19 haben wir für Euch 
ein schönes Potpurri zusammengestellt 
mit Berichten der Einheiten und aus dem 
Ausbildungskurs „Futura“. Interviewt ha-
ben wir diesmal unseren Präsidenten Tödi. 
Ihm gebührt ein lautstarkes Merci für seine 
Arbeit und seine Inputs! Erfreulich ist, dass 
der hajk/das Mabü ein Inserat geschaltet 
hat. Viel Lesevergnügen! Doch zuerst noch 
drei wichtige Neuigkeiten:

Dyami verstärkt die Abteilungsleitung 
(AL). Es ist erfreulich, wie breit das AL-Team 
im Moment aufgestellt ist.

Aus AL stossen Raia und Dyami zum hallo-
Team dazu. Raia nimmt fortan die Zügel in 
die Hand; Porthos kann sich zurücklehnen. 
Wir wünschen dem verjüngten Team viel 
Spass bei der ehrenvollen und erfüllenden 
Aufgabe, die hallo-Redaktion zu managen 
und die Seiten zwischen Cover-Foto (merci 
Space!) und Inserat der Partnerdruckerei 
mit Spannung und Leben zu füllen.
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hallo: Was sind deine wichtigsten Erinne-
rungen an die aktive Pfadizeit?
Tödi: Ich war Leiter eines Knappen-Trupps, 
das war eine Zwischenstufe vom Wolf zum 
Pfadfinder, dann Truppführer und wurde 
dann Stammführer, das entspricht heute 
dem Abteilungsleiter. Ein anderer Höhe-
punkt waren die UA‘s im Casino, die ich als 
Stückeschreiber usw. massgeblich mitge-
stalten durfte... frohe Erinnerungen!

hallo: Du bist seit 7 Jahren Präsident der 
Pfadi Patria. Dein Highlight im Pfadijahr 
2018?
Tödi: Junge rücken nach und ergreifen die 
Initiative. Wir machen tolle Ausbildungsla-
ger. Ich spüre viel kreative Energie!

hallo: Freust du dich auf das Patria-Weih-
nachtsessen?
Tödi: Ja klar. Das gibt immer eine grosse 
Sache, auch in der Küche (Hinweis der Re-
daktion: Tödi ist seit vielen Jahren im Kü-
chenteam…).

hallo: Werte und Grundsätze, die du ein-
bringst?
Tödi: In der Pfadi geben wir jedem und je-
der Raum, damit er/sie sich entfalten und 
Verantwortung übernehmen kann. Es ist 
wichtig, diese Freiheit zu belassen, d.h. 
nicht von Anfang an zu sagen, was und wie 
etwas zu tun ist.

hallo: Mit welchem Verhalten hast du trotz 
etwas Altersmilde Mühe?

Tödi: Mich regt auf, wenn man nicht auf 
Fragen oder Zeichen reagiert; ein Vogel-
Strauss-Verhalten.

hallo: Was bedeutet Authentizität für dich?
Tödi: Ich bin kreativ und denke gleichzei-
tig nachhaltig und langfristig. Wenn ich et-
was tue, soll es einen Sinn haben.

hallo: Mit was beeindruckt dich ein 
Mensch?
Tödi: Durch ein fröhliches Wesen, ein po-
sitives Denken und mit Initiative, die nicht 
nur Gerede ist, sondern zur Tat schreitet.

hallo: Als du Präsident wurdest: Mit was 
hattest du Mühe?
Tödi: Zuerst dachte ich, ich sei zu alt. Der 
Pfadibetrieb hat sich stark verändert ge-
genüber früher. Z.B. kochen im Lager heute 
oft Erwachsene (Rover), d.h. die Leiter bzw. 
Pfadfinder kochen nicht mehr selbständig. 
Der ganze Pfadibetrieb scheint mir enorm 
eingeschränkt durch Administration, Kont-
rollen, Vorsichtsmassnahmen etc. und hat 
deshalb viel an Freiheit und Wildheit ver-
loren. 

hallo: Ist die Pfadi noch zeitgemäss?
Tödi: Sicher! Die Pfadi hat sich angepasst 
und ist moderner geworden. Sie füllt eine 
Lücke im Angebot für Jugendliche. Pfadi 
ist die einzige Organisation, in der nicht 
von oben herab gesagt wird, was zu tun ist. 
Pfadi belässt Freiraum und ist eine Stütze 
in einer wichtigen Entwicklungsphase des 

hallo fragt tödi
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Menschen. Dies bei gesamtheitlicher Be-
trachtung: Freundschaft, Leistung, Kreati-
vität und v.a. auch freie Zeit: Wenn einer 
einen Pilz betrachten will, kann er das.

hallo: Ist die Pfadi immer noch eine Kader-
schmiede?
Tödi: Kaderschmieden gibt es m.E. nicht 
mehr. Heute kommt es auf den einzelnen 
Menschen an, ob er/sie bereit ist, Erfah-
rungen zu machen, Hinweise anzunehmen 
und sich voll einzusetzen.

hallo: Was machst du sonst so, neben der 
Pfadi?
Tödi: Ich treibe täglich Sport (Rudern), 
spiele etwas Trompete, werke an meinem 
Ferienhaus weiter, pflege Kontakte nach 
Korea und habe kürzlich das Geschichts-
studium abgeschlossen. Ich habe einen 
grossen Bekanntenkreis mit jüngeren 
Menschen aufgebaut, denen ich mit Rat 
und Tat zur Seite stehe, z.B. bei Fragen zur 
beruflichen Entwicklung. 

hallo: Als Historiker hast du dich mit 
Gleichberechtigung auseinandergesetzt. 
Was war früher besser für die Frauen?
Tödi: In der autoritären Familie war die 
Stellung der Frau auf den Innenraum be-
schränkt. Dort war sie stark, gegenüber 
den Kinder dem Haushaltsgeld etc. Ge-
gen aussen war ihre Stellung bekanntlich 
schwach. Heute besteht diesbezüglich 
Chancengleichheit. 

hallo: Falls du mal nicht mehr Präsident 
bist, wirst du dann APV-Mitglied? 
Tödi: Klar! Ich bin und bleibe Mitglied im 
APV - Pfadi für immer!

inhalt
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cayennepfeffer
Gemüse-Risotto

Für 4 Portionen braucht es:
• 1 Zwiebel
• 2 Knoblauchzehen
• 600g Gemüse (z.B. Rüebli, Sellerie, Lauch, 

Zucchetti, Mais)
• 300g Risottoreis (z.B. Carnaroli)
• 7-9dl Gemüsebouillon, heiss
• 8 EL Reibkäse
• Salz
• Pfeffer
• Cayennepfeffer
• Butter oder Öl
• Ev. einige getrocknete Tomaten
• Ev. mehr Reibkäse

So geht’s: 
1. Die Zwiebeln schälen und fein hacken. 
Die Knoblauchzehen schälen und pressen 
oder fein hacken. Das Gemüse rüsten und 
klein schneiden. 
2. Butter und Öl in einer Pfanne heiss wer-
den lassen. Die Zwiebel und den Knob-
lauch andämpfen. Anschliessend das Ge-
müse beigeben und mitdämpfen. Zum 
Schluss den Reis dazugeben und dämpfen, 
bis er glasig ist. Mit 2dl heisser Bouillon ab-
löschen und die Flüssigkeit unter Rühren 
einkochen. 
3. Nach und nach den Rest der heissen 
Bouillon dazugiessen, häufig rühren und 
köcheln bis der Reis al dente ist.
4. Käse und allenfalls kleingeschnittene, 
getrocknete Tomaten beifügen, heiss wer-
den lassen und würzen. 
5. Nach Wunsch mit Reibkäse servieren. 
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baghira 

Baghira hat sich aufgemacht, um verschie-
dene Aufgaben zu lösen. Denn die Götter 
des Olymps finden, dass es Zeit sei für fri-
sche, junge Götter, die vor keiner Heraus-
forderung zurückschrecken. So mussten 
wir erst die Götter überzeugen, dass wir 
würdige Kandidaten sind. Danach mach-
ten wir uns auf, die erste Aufgabe zu lösen. 
Doch schon am nächsten Samstag fanden 
wir nicht eine Aufgabe vor, sondern ein 
komplett zerstörtes Athen, welches wir 
natürlich wieder aufbauten. In der Woche 
darauf machten wir eine kurze Pause von 
unserem Abenteuer in Griechenland und 
verkauften Kuchen in der Stadt Bern. Die 
hochmotivierten Leiterinnen versuchten 
mit dem folgenden Sprüchli möglichst vie-
le Leute an unseren Stand zu locken: „Mir 
si geili Sieche, drum choufet üsi Chüeche! 
Fürne guete Zwäck, de heiter när chli Win-
terspäck! Ds isch für üsi Lager, wüu mir si 
ke Versager! U we dir nur witerloufet u keni 
Chüeche choufet, de siter nid ganz bache, 
da chani nume lache!“. 

Bald darauf waren wir jedoch schon wie-
der in Griechenland und mussten uns mit 
einer äusserst genervten Hydra herum-
schlagen. Die beiden Köpfe konnten sich 
einfach nicht einig sein. Also entschieden 
wir, uns mithilfe von ein paar Spielen in die 
Lage der Hydra zu versetzen, um sie besser 
zu verstehen. Das klappte erstaunlich gut 
und am Ende fanden wir eine andere Hyd-
ra, mit welcher sie sich blendend verstand. 
Vorerst also Ende gut, alles gut. Aber es lie-
gen noch einige Aufgaben vor uns…

Volta
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Die Legende von Ruonad
Vor langer, langer Zeit trickste ein schlauer 
Pirat die Göttin des Meeres aus, indem er 
vorgab, sie zu lieben. Die Göttin des Mee-
res war wegen ihres unansehnlichen Aus-
sehens nicht sehr beliebt bei den Männern 
und deshalb freute sie sich umso mehr, 
als sie die Aufmerksamkeit von so einem 
schönen Piraten wie ihm erhielt. Sie ver-
liebte sich unsterblich in ihn.  Kurz darauf 
heirateten die zwei und für eine kurze Zeit 
war die Göttin so glücklich, wie noch nie 
zuvor in ihrem Leben. Doch weil der Pirat 
nun mal ein böser Pirat war, vergiftete er 
sie. Die Göttin wurde schrecklich krank 
und bat ihren Gemahlen, auf ihren wert-
vollsten Gegenstand aufzupassen. In einer 
stürmischen Nacht bemerkte sie jedoch, 
dass der Pirat sie betrogen und sich mit 
ihrem wertvollsten Gegenstand davonge-
stohlen hat. Ausser sich vor Wut nahm sie 
ihre letzte Kraft zusammen und verfluchte 
den Piraten. Der Pirat konnte ab diesem 
Zeitpunkt den Gegenstand zwar noch be-
sitzen, jedoch nicht dessen magischen Fä-
higkeiten nutzen. Weil er ihn nicht selbst 
benutzen konnte, er aber auch nicht woll-
te, dass ein anderer Pirat von der Magie des 
Gegenstandes profitierte, versteckte er ihn 
an einem Ort namens Ruonad. Da in Pira-
tenkreisen bekannt ist, dass der Gegen-
stand seinem Besitzer unglaubliche Macht 
verleiht, versuchten tausende von Piraten 
ihn zu finden, bis heute aber erfolglos. Nie-
mand weiss genau, was der Schatz ist, es 
wird aber gemunkelt, dass es sich um den 
Stein der Unsterblichkeit handelt. 

Wer wären wir, wen nicht auch wir versu-
chen würden, diesen wertvollen Gegen-
stand zu finden. Um den Stein der Un-
sterblichkeit zu finden, mussten wir zwei 
verfeindete Piraten um Hilfe bitten und 
den ultrabösen Piratenboss Morrak besie-
gen. Zum Schluss mussten wir uns ent-
scheiden, ob es für die Welt wirklich von 
Vorteil wäre, wen irgendjemand einen Ge-
genstand besitzen würde, der ihm die ulti-
mative Macht verleiht. Wir waren uns einig, 
dass das nicht der Fall wäre und deshalb 
zerstörten wir in einem magischen Ritual 
den Stein der Unsterblichkeit. 

Rubia, Ohana
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rikki-tikki
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tschil

Blitz-Interview 
mit diversen Tschil-Chillers:
Leon, wie fingsches so bi Tschil?
Mängischs ischs hert, mängisch ischs 
weich, nächhär ischs easy, nächhär ischs 
besser!

Und was hesch aus zVieri drby?
Weisi nid ganz...

Manitou, was het dir gfaue di letschte paar 
Mau?
Z WAuBiLa hett mir mega Spass gmacht! 
Bir Nachtüebig heimer ä Charte binere 
Schlange müesse ga hole und dr Dschingis 
het schowider ghüratet!
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Bildlegende: Gemeinsame Übung der Wöl-
fe von Tschil mit den Pfadern von Obsidi-
an. Schlangenbrot und Speck am Feuer im 
herrlich-herbstlichen Elfenauwald. Wenn 
nur jeder Tag Samstag wäre!

Scrat, was het dir gfaue letscht Samsti?
Mir si im Botanische Garte gsy. Dr Paume-
Park u di bissendi Schiudchrot hani super 
gfunge!

Eremir, wie hesch dr Chuechevrchouf 
gfunge?
Mini Eutere hei leider angeri Plän gha für 
mi, i ha nid dörfe mitmache! Aber i ha 
ghört es sig guet gloffe, ka-tsching!!!

Golvin, was isch dis Lieblingsspiu ir Pfadi?
ÄNGLISCHI BULLDOGGE!
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Dieses Quartal waren wir eine Gruppe von 
Klimahelden, welche den Klimawandel be-
siegen wollte. Wir haben beschlossen eine 
grosse Expedition zu starten, nachdem wir 
den Hinweis erhalten haben, dass es hoch 
oben im Norden von Sibirien ein versteck-
tes Königreich gibt, welches noch nicht 
vom Klimawandel betroffen ist. Wir reisten 
also mit der Transsibirischen Eisenbahn 
und unseren neuen Klimahelden nach 
Ny Ålesund. Im Königreich angekommen, 
wurden wir überrascht, denn alles ist voller 
Eis. Es ist Winter! Hier gibt es wirklich noch 
Schnee.

Wir wurden sofort von der Eiskönigin des 
Königreiches begrüsst. In Ny Ålesund bau-
ten wir unsere Forschungsstation mit riesi-
ge Gerätschaften die viel Strom brauchen. 
Plötzlich verschwand aber die Eiskönigin. 
Wir fanden heraus, dass der Klimawan-
del sie entführthatte. Dieser schrieb uns 
bedrohliche Erpresserbriefe, aber verriet 
dadurch seinen Aufenthaltsort. Dadurch 
konnten wir ihn aufspüren, besiegen und 
dazu noch die Eiskönigin befreien. Aber 
war er jetzt wirklich weg?
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Wir kamen zum Schluss, dass wir den Kli-
mawandel nie ganz besiegen können... 
Denn der Klimawandel wird durch uns 
Menschen erzeugt. Er wird immer hier 
sein, doch wir können durch unsere Taten 
steuern, wie fest wir ihn spüren. Denn der 
Klimawandel wird durch unseres
Verhalten gestärkt. Wir haben bei unse-
rer Forschung gar nicht wirklich gemerkt, 

dass wir ihn eigentlich angelockt haben. 
Denn Dinge wie unsere Forschungsgeräte 
findet der Klimawandel super, weshalb er 
auch ins Königreich gekommen ist. Da das 
Königreich aberimmer noch nicht so stark 
vom Klimawandel befallen war, entschie-
den wir uns dafür, das Königreich wieder 
zu verlassen. 

raschka
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Die wilden Waldschnepfen 
Hallo! Hier schreiben die wilden Wald-
schnepfen. Nachdem Vanessa von den 
ehemaligen Wilden Kerlen zu uns kam, 
bauten wir zusammen ein Bandenheim, 
welches ihr niemals finden werdet, weil es 
an einem geheimen Ort liegt! HAHAHAHA!

Upsela, jemand hat es trotzdem gefun-
den, Drohbriefe hinterlassen und unser 
Haus blau gefärbt. Da wir aber wilde Wald-
schnepfen sind, liessen wir dies nicht ein-
fach auf uns sitzen. So erbauten wir streng 
sichere und coole sichere Sicherheitsmass-
nahmen, die sich schlussendlich als über-
zeugend erwiesen.

Unsere Fallen liefen wie am Schnürchen, 
wobei der Wüstling oder die Wüstlinge gut 
sichtbare Spuren hinterliessen.

Nun sind wir Waldschnepfen den Hunden 
dicht auf der Ferse (versteht ihr? ;)), um 
sie hinter Schloss und Gitter zu bringen. 
Wünscht uns Toi, toi, toi!

xoxo die wilden Waldschnepfen
(Fähnli Löi)

3.11.2018
Mit ein wenig milderem Wetter als in der 
Woche zuvor starten wir in eine neue 
Übung. In der letzten Übung haben wir 
in unserem Bandenquartier Fallen aufge-
stellt, da wir von Unbekannten Drohun-
gen erhalten hatten. Sollte jemand ein-
dringen, würde die Person mit Sägemehl 
überschüttet werden und wir könnten die 
entstandene Spur verfolgen. Als wir heute 
Nachmittag in unserem Versteck ankamen, 
sahen wir den Abdruck einer Person, die 
gestolpert war und das Sägemehl war ver-
schüttet. Wir folgten den Spuren und ka-
men bisher zu 3 verschiedenen Posten. Ein 
Spiel zu spielen, Black Stories zu lösen und 
schlussendlich zur Aufgabe einen Hallobe-
richt zu schreiben. Das machen wir jetzt, 
während unsere Leiterinnen Verstecken 
spielen.

Lari, Ginko, Šhana, Ruri, Pepsi, 
Flûte, Gabriela, Aviwo

lapislazuli
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Der unbrechbare Schwur
Ich verspreche feierlich, dass ich immer hinter unserer Bande stehe,
Egal durch welche dunkle Zeit ich gehe.

Wir werden einander helfen und unterstützen,
und uns immer gegenseitig beschützen.

Wir können zusammen lachen und coole Sachen machen.
Vertrauen ist uns wichtig, das ist nichts anderes als richtig.
Wir erleben viele Abenteuer und besiegen alle Ungeheuer.
Wir sind eine Bande und niemand steht am Rande,

Alles andere wäre eine Schande!
Evoli, Fennek, Ivana, Alya, Quinoa, Lilith, Brienne
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10.11.2018
Als wir in der Länggasse auf Will Turner tra-
fen erzählte dieser, dass er aus einem Ge-
fängnis entkam.
Doch Will Turner war nicht glücklich dar-
über, dass er entkommen ist, denn seine 
geliebte Elizabeth Swan hat es nicht ge-
schafft, mit ihm zu entkommen. Das alles 
hat Will Turner uns erzählt. Will Turner hat 
uns später auch um unsere Hilfe gebeten. 
Wir als Trupp willigten ein und begannen 
das Schleichen zu üben mit einem «Zit-
tigläse». Das klappte gut, doch Will sagte 
uns wir müssten uns verkleiden wie die 
Wachen, damit wir, wenn sie uns bemer-
ken nicht direkt auffliegen. So haben sich 

alle nach einer Weile im Wald einen Speer 
geschnitzt und sich neu eingekleidet. 
Nachdem alle bereit waren haben wir das 
Geländegame gestartet. Es gab drei Pos-
ten: Bei Will Turner haben wir Fragen be-
antwortet, bei Mister Gibbs haben wir Au-
bila-Wissen aufgefrischt und bei Elizabeth 
haben wir Puzzle gelöst. Wenn man dann 
eine Aufgabe bei den Posten gelöst hat, 
bekam man einen Punkt. Mit diesem Punkt 
konnte man schliesslich Würfeln. Mit dem 
Würfeln konnte man dann seine Figur auf 
dem «Eile mit Weile» Spielbrett vorwärts-
bewegen bis zum Ziel: Elizabeth. 
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Nach dem ein Fähnli das Ziel erreicht hatte, 
war das Game zu Ende. Wir haben Elizabeth 
befreit und haben die Befreiung mit einem 
Schlangenbrot gefeiert. Zum Abschluss 
der Übung haben wir eine Art Quizshow 
gemacht, in der die Kandidaten die Fra-
gen beantworten mussten, die dann einer 
Kandidatin genannt wurde. Diese musste 
dann entscheiden, welche Antwort ihr am 
besten gefiel. Dadurch bekam man Punk-
te. Am Schluss hatte dann der Kandidat 
gewonnen, der am meisten Punkte hat-
te. Nach einem aufregenden Nachmittag 
konnten wir am Schluss alle glücklich und 
zufrieden nach Hause gehen.

Takoda

turmalin
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Fähnliübung
An diesem bewölkten Tag haben wir uns 
getroffen, um im Wald ein Capture the Flag 
zu spielen. Plötzlich haben wir gemerkt, 
dass die Römer in unser Revier eingedrun-
gen sind und ihre Flagge im Zentrum des 
Waldes platziert haben. Das liessen wir uns 
natürlich nicht gefallen und wir machten 
uns auf die Suche nach den Übeltätern. 
Als wir uns auf der Lichtung wiederfanden, 
sahen wir einen Achilles ähnlich sehenden 
Krieger. 

Nachdem Arktos alleine keine Chance hat-
te, sind wir mit unserer obsidianischen 
Kraft auf den Römer gesprungen und ha-
ben keine Gnade walten lassen. Sein letz-
tes Geheimnis war, dass er einen Sack vol-
ler Essen im Wald versteckt hatte. Als wir 
den Sack gefunden hatten, gingen wir zu 
unserem gemeinsamen Feuer mit Baghira 
und liessen es uns mit Speck, Guetzli und 
Eistee gut gehen. Als Verdauungsunter-
stützung gab es noch ein Chübeli-um.

Aiolos & Gebrüder

obsidian



21



22



23

QP 3/18
Dieses Jahr veranstalteten wir wie jedes 
Jahr wieder ein Gürbe-Fest, jedoch war es 
dieses Mal etwas anders, da keine Eltern 
eingeladen waren, dafür brachten alle ihre 
Freunde mit. Wir stellten im Heim eine 
lange Tischreihe auf und assen ganz viele 
Crêpes mit Süssem und Salzigem. Nach 
dem Essen mussten einige leider Abwa-
schen, doch war auch dies sehr lustig. Wir 
schauten noch einen Film und zwar «Die 
rote Zora». Nun freuen wir uns alle schon 
wieder auf das nächste Gürbe-Fest.

Nachdem wir uns im Tannental getroffen 
haben, fuhren wir mit dem Velo zum Bau-
ern im Bodenacker. Eigentlich wollten wir 
eine Müllsammelaktion machen, jedoch 
änderte sich der Plan und nun halfen wir 
dem Bauern. Wir bekamen alle einen Müll-
sack und begaben uns auf ein Feld neben 
dem Bauernhaus. Dort jäteten wir Unkraut. 
Das Unkraut heisst Berufskraut und ver-
mehrt sich sehr schnell, was dem Bauern 
grossen Schaden bereiten kann. Aus dem 
Unkraut jäten machten wir einen kleinen 
Wettkampf. Wer am meisten Unkraut jätet 
hat gewonnen. Der Bauer war sehr froh 
über unsere Hilfe und seine Frau offerierte 
uns ein sehr leckeres Zvieri mit selbstge-
machtem Brot und Apfelmost. Wir waren 
alle sehr motiviert, obwohl es sehr heiss 
war und die Sonne stark schien. 

gürbe
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Futura-Kurs

Das Wort zum Sonntag 
(..ähm zum Lager)

Stürzt man sich zur Sonntagszeit (Refrain 
bitte selber singen, ins frisch geölte Eisen-
kleid (noch immer selber singen)… Dann 
kommts sicher gut!

Obwohl bei näherer Betrachtung unser 
geliebtes Mittelalter im Futura doch nicht 
nur Gutes hatte! An die Pestbeulen des 
Grüsus gewöhnt man sich irgendwann, 
wenn man nicht gerade auf dem Schleim 
des Beraters ausrutscht. Schlimmer waren 
da dann doch die kuhörnigen Wikinger 
(was die wohl zur Kuhhorn-Initiative ge-
sagt hätten?) und ihre Anführer, die alle 
irgendwie wie Bäume hiessen… Bäumig! 
Der Sturm, ja der stürmte wie er konnte, 
aber begeisternd fand ich es also nicht. Da 
war die kleine Feuershow der Futuraner in 
der Outdoorküche schon spannender. Für 
mich entscheidend war schliesslich dass 
unser König alles im Griff hatte, und wenn 
nicht, dann suchte er Rat bei seiner Frau, 
ähm Mutter, ähm beides. Am meisten ver-
wirrt mich, dass ich eigentlich für meine 
doofen Witze schon gehängt wurde, aber 
da die anderen dann weiter assen, mache 
ich halt weiter.

Liebe Futuraner: Wir verstehen (ebenso 
wie ihr) kein Wort vom Gebrabbel des Hof-
narrs, aber sind mit ihm definitiv einer Mei-
nung! Cooles Lager, ihr habt Gas gegeben, 
wurdet solid ausgebildet und habt einen 
tollen Start in euer Pio-Jahr erlebt! Und für 
den Rest: Bis nächstes Jahr zum Herbstkurs 
auf dem Berg!

Die Hauptleitung: Allegro, Tabasco, Tonttu

corps



Start
Am Samstag trafen wir uns am Worb Bahn-
hof. Von dort aus startete unser Haik. Zwei 
Gruppen liefen nach Heimberg und die an-
deren beiden (auch wir) nach Brenzikofen. 
Am nächsten Tag trafen wir alle pünktlich 
um 11 Uhr in Hartlisberg ein. Nach einer 
Begrüssung des Hofstaates gab es ein fei-
nes Zmittag. Danach fand bereits unser 
erstes Modul statt. Unsere Gruppe hatte 
das Modul «Übung planen». Fleissig arbei-
teten wir daran, die Übung für den nächs-
ten Morgen zu planen und bastelten die 
dafür benötigten Requisiten. Währenddes-
sen hatten die anderen Module wie «Pio-
nier» oder «Kochen». Darauf folgte schon 
bald das erste selbstgekochte Znacht: 
Hörnli mit Spi und zum Dessert Brownies. 
Nach dem Ämtlen hatten wir ein Gsch-
pürschmi-Füuschmi-Block. Anschliessend 
spielten wir ein Geländegame bei dem 
wir die 4 Türme von Schloss Rumpelstein 

vernichten mussten. Dies gelang uns ohne 
Problem und so gingen wir müde schlafen. 
Mit Vorfreude auf den nächsten Tag, an 
dem wir unsre Übung  endlich durführen 
konnten, schliefen wir tief und fest, bis wir 
für den Iron Scout geweckt wurden!

Jin, Syura, Glee, Apolle der Unsichtbare

Mittwoch, Ritterschlag
Die grösste Ehre: Es war ein glorreicher 
Tag. Einen vollen Mondzyklus waren wir 
nun schon bei Hofe. So lange hat es gedau-
ert, unsere bäuerlichen Traditionen zu fes-
tigen. Der ausschlaggebende Punkt war, 
dass wir die niederträchtige Burg Rumpel-
stein in die Knie gezwungen haben. Der 
grossartige König Töderich entschied sich, 
uns zum Danke  unseren grössten Wunsch 
zu erfüllen: Uns zum Ritter zu schlagen.

Mulan, Nanook, Avani, Pistak
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Dienstag, Nachtübung
Mittwochnachts wurden wir stürmisch 
geweckt, da fremde Menschen unser Dorf 
überfielen. Sie standen in unsren Schlägen 
und warfen Dinge herum und schrien. So 
waren wir gezwungen, in den Innenhof zu 
rennen. Wir erfuhren, was gerade abging 
und wir liefen zur Feuerstelle. Da wir un-
sere Knochen der Vorfahren beschützen 
mussten, gingen wir zum Priester. Wir er-
fuhren, dass er ein gutes Versteck für un-
sere Vorfahren hat. Er wollte jedoch etwas 
für diese Dienstleistung. Wir mussten ihm 
einen Rubin, einen Diamanten, Gold und 
einen Smaragd besorgen. Wir hatten Start-
schwierigkeiten beim Besorgen dieser Din-

ge, aber am Schluss haben wir die Sache 
erfolgreich gemeistert. Nun hat uns der 
Priester sein mysteriöses Versteck gezeigt. 
Leider sind wir nicht bis dahin gekommen, 
da uns die Wikinger überfielen. Die Kisten 
wurden uns entrissen und wir standen mit 
leeren Händen da. Zudem wurde die Kö-
nigsmutter entführt und das Zepter des 
Königs wurde ihm ebenso weggerissen. 
Wir haben uns zu Ende erneut im Innenhof 
besammelt und uns beraten. Wir sind zum 
Entschluss gekommen, dass wir zurück 
angreifen werden, uns jedoch zuerst aus-
schlafen wollten.

Dr Grüsu (aka Autor unbekannt)



27

Donnerstag, Patria-Monopoly & Nacht-
übung
Der Abend fing mit dem Patria Monopoly 
an. Das Spiel startete mit einem Quiz, das 
uns Allegro stellte. Die Frage war «Welcher 
Wölfliname hatte Allegro?». Gruppe 1 ge-
wann das Quiz und durfte als erstes zur 
Goldmine gehen, wo Coxi auf uns warte-
te mit Aufgaben. Alle Gruppen gaben sich 
Mühe und das Spiel machte richtig Freude. 
Das einzige Hindernis waren Orion und 
Tonttu, die uns als PBS behinderten und 
uns Fragen stellten. Gruppe 3 gewann das 
Monopoly. Danach mussten Syura, Filou 
und Glee für eineinhalb Stunden Nacht-
wache halten und wurden von Jin, Mulan 
und Nanook abgelöst. Als die Wikinger uns 
dann angriffen, kamen sie uns wecken. 
Jede Gruppe bereitete ihren Kampfgegen-
stand vor und wartete auf ihr Signal, wäh-
rend Rotficht gegen Blautann kämpfte. 
Rotficht, der auf unserer Seite stand, ge-
wann und das Königreich wurde gerettet.

Kiba, Draco, Filou, Soraya, Sirius.
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Gedicht (Aus dem Patria Monopoly)
Ir Kutsche berguf, ir Kutsche bergab
Es zieh se zwöi Rössli die Kutsche vom Graf

U zmitts uf dr Strecki, da blibe si stah
dr Kutscher het ds Rüebli daheime glah

U ds Rössli springt uf, u ds Rössli springt ab,
es fluechet u tobet, dr Kutscher gheit drab

We dr Tüfu nume chäm, u die ganzi Sach 
nähm.
U ds Rössli ud Kutsche i Hosesack nähm

U dr Tüfu isch cho, het di ganzi Sach gno
Het d Rössli u d Kutsche i Hosesack gno

Im Dorf ar Chile da steit dr Butcher
 U grüesst mit viu Freud jede morge dr 
Kutscher

I stah ufem Turm u luege is Tau 
Igseh uf de Berge ds Morgegrau

Jin, Dravo, Makena, Mulan, Soraya

Freitag, Abschlussabend
Zum Abendmahl bekamen wir vom heite-
ren Berater (alias Coxi) diverste Rollen zum 
Znacht zugeteilt. Beim Betreten des Saales 
schlug einem eine prunkvoll geschmückte 
Tafel entgegen. Vom Mister Herren But-
cher wurden uns 3 Gänge versprochen. 
Doch schon geschah das erste Unglück: 
Die langersehnte Tofu-Spinat-Zwiebelsup-
pe war angebrannt! Wir mussten uns mit 
hundsmiserablem grünem Salat abfinden 
zum Apéro. Plötzlich stürmten zwei Schäf-
chen, von Draco und Jin verkörpert, den 
Saal. Währenddessen bezierzte Schwulio 
Nanook Tabasco (der dies sehr genoss). 
Schnell war die Vorspeise fertig und Ra-
gout wurde serviert. Kaum hatte das Essen 
begonnen, fing eine Tanzchoreo auf dem 
Tisch statt von Bailey, Sirius und Nanook. 
Als es ruhiger wurde, stand der Hofnarr  
auf und riss einen Witz nach dem anderen. 
«Was ist Rot und stört beim Laufen? Der 
Schweizerstern auf der Uniform!» Bevor 
das Desser serviert wurde, wurde Orion 
der Hofnarr gehängt. 
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Als dann schliesslich die Nachspeise aufge-
tischt wurde, kam der königliche Vorkoster 
zum Zuge. Sein Auftrag, die Eignung der 
Neptunsklöten des Königs zu testen, führ-
te er ziemlich übermotiviert aus und ass 
gleich des Königs ganze Nachspeise auf, 
Die gute Kahara hatte auch ein Schnäps-
chen zu viel getrunken und torkelte durch 
den Saal auf der Suche nach einem Mit-
trinker. Fündig wurde sie mit dem Russen 
Dimitri Anabol, alias Orion, der mit Freude 
die Flasche austrank.

Als Krönung für den Abend erhebte sich 
Romea, alias Pistak, und suchte seine ge-
liebte Julia. Vir ihr (Draco) gibg er auf die 
Knie und hielt um die Hand seiner angebe-
teten an. Tragisch wollte der Abend schon 
enden, als Julia den Antrank dankbar ab-
lehnte, doch die Rettung für den armen 
Romea wurde noch gefunden: Romeo hielt 
ganz spontan um die Hand der Königsmut-
ter an und bekam eine Zusage. Der Rest 
des Abends wurde ausgelassen gefeiert 
und getanzt.

Kiba, Draco, Filou, Soraya, Sirius.
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roverway
Roverway 2018 
Am 23. Juli 2018 trafen sich am Strand von 
Den Haag rund 4500 Rover zur Eröffnungs-
zeremonie des diesjährigen Roverways. 
Das Roverway ist ein europäisches Lager, 
welches von WOSM und WAGGGS gemein-
sam organisiert wird. 
Die folgenden fünf Tage verbrachten die 
Schweizer Teilnehmenden mit Rover aus 
anderen Ländern auf dem „Path“. Es wur-
de gesegelt, Kanu gefahren, das Land mit 
Hollandrädern unsicher gemacht und viele 
neue Freundschaften geschlossen. Wäh-
renddessen bereiteten die IST (früher auch 
Dienstrover genannt) in Zeewolde das 
Hauptlager vor. Am 29. Juli trafen sich alle 
Teilnehmenden in Zeewolde zum Haupt-
lager. Auch unsere 70 köpfige Delegation 
war nun wieder vereint. Die Foodhouses, 

allen voran das Swisscafé, eigneten sich 
vorzüglich, um die verrücktesten Geschich-
ten der ersten Lagerwoche auszutauschen.
Die folgenden zwei Tage waren geprägt 
von den Activity Fields (Segeln, Kanu fah-
ren, Ateliers, einem Ausflug nach Zeewol-
de) und typisch holländischen Spielen. 
Am dritten Tag des Hauptlagers wurden in 
kleinen international gemischten Gruppen 
Länder gegründet, um im attraktiven Wett-
kampf Rovertopia um den Sieg zu kämp-
fen.
Nach einer emotionalen Schlussfeier gin-
gen die zwei Wochen des Roverways zu 
Ende. Hier trennten sich die Wege der De-
legation. Die einen machten sich auf den 
Heimweg, die anderen fuhren nach Harlin-
gen für das Nachlager. 
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pfadi für immer
APV-Wanderung, 20. Oktober
Der Anlass war einmalig: bestes Wetter, 
gut gelaunte Teilnehmer/innen und fei-
nes Essen! Das Kiental und Ramslauenen 
präsentierten sich von der «Schoggiseite». 
Auch 2019 plant der APV neben dem all-
jährlichen traditionellen Anlass wieder ei-
nen Event der aktiveren Sorte. Die Ankün-
digung folgt Anfang 2019.

Wichtige Daten für den APV:
• Samstag, 9. Februar 2019 LOTTO ab 14.00 

Uhr im Säli am Mauerrain
• Samstag, 18. Mai 2019 APV-Anlass mit 

Besuch bei unserem APV-Mitglied Lorenz 
Muggli/Flöigä, welcher uns zeigt, wie man 
Honig macht

Im Herbst ist ein weiterer Anlass für die 
jungen und älteren APV-Mitglieder ge-
plant

Die Daten für das Töggeli-Turnier (Schütte-
lichaschte) werden wir Euch im nächsten 
Hallo mitteilen!
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Schnuppern am 2. / 9. / 23. März: ALLE 
machen Werbung!
Wie bist du zur Pfadi gekommen? Einige 
wurden von Freunden mitgenommen, 
andere waren quasi durch die Pfaditätig-
keiten der Eltern oder Geschwister von 
Geburt an ein/e zukünftig/er PfaderIn. Im-
mer häufiger lautet die Antwort auch: «Da 
war mal so ein Pfaditag!» Am 23. März 2019 
präsentieren sich wieder Pfadis in der gan-
zen Schweiz am nationalen Pfaditag von 
ihrer besten Seite und bieten potentiellen 
Neumitgliedern die Möglichkeit einmal so 
richtig Pfadiluft zu schnuppern. 
Für uns Patrianer mag das ein alter Hut 
sein: wir melden seit vielen Jahren beim 
Fäger einen oder mehrere offizielle 
Schnuppertage an. Gesamtschweizerisch 
war der erste Pfaditag aber eine ziemliche 
Sensation: während Wochen hingen über-
all, wo man hinging, Plakate, die die sams-
tagnachmittäglichen Aktivitäten und das 
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13.02.19 

02./09./23.
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Lagerfeuergefühl bewarben und die Exis-
tenz der Pfadfinder wieder in’s öffentliche 
Auge rückten. Eine wichtige Sache, wenn 
man an die damals bei den meisten Pfadis 
rückläufigen Mitgliederzahlen denkt. 
Was nun plötzlich alle machen, können wir 
aber natürlich immer noch am besten: Um 
nicht alle interessierten Kinder auf einen 
«Chlapf» dabeizuhaben und den Vielbe-
schäftigten unter uns alternative Daten zu 
bieten, veranstaltet die Patria zusätzliche 
Werbeübungen am 02. und 09. März 2019. 
Hast du also noch FreundInnen, Nach-
barskinder, Schwestern, Brüder, Cousins 
oder Cousinen, die nicht in der Pfadi sind, 
kannst du ihnen an diesen Tagen die Be-
geisterung einimpfen der du schon lange 
verfallen bist.
Aktuelle Infos unter www.pfadipatria.ch 
oder info@pfadipatria.ch

feldstecher


